Gewaltprävention an Schulen: Projekt "Faustlos" startet

Das heurige Schuljahr steht ganz im Zeichen der Gewaltprävention. Im Projekt "Faustlos" lockt man Schüler aus dem Schmollwinkel, denn Gefühlen muss man Namen geben. 
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Das ganze Schuljahr steht unter dem Motto Gewaltprävention   Foto: KLZ DIGITAL/Erwin Scheriau
Laura ist eine Grinsekatze mit Grübchen. Eigentlich. Momentan spielt sie aber gerade "böse". Das Spiel heißt "Ich tu' so, als ob...". Dass Laura böse ist, ist obergeheim und ihre Klassenkameraden müssen erraten, wie sich Laura fühlt. Eine richtig harte Nuss. Den Gankerln aus der 1.b der Volksschule Fischerau in Graz will's nicht einfallen. 

Projekt "Faustlos". Der Stundenplan der steirischen Schulen ist in diesem Schuljahr ganz dem Schwerpunkt "Gewaltprävention und psychosoziale Gesundheit" gewidmet. In elf Projekten und Initiativen sollen Schüler den friedvollen Umgang miteinander lernen. Eines davon ist das Projekt "Faustlos". Es läuft derzeit an 39 steirischen Volksschulen, 40 stehen in den Startlöchern. "Faustlos" dauert drei Jahre, jedes Jahr steht unter einem eigenen Schwerpunkt: Empathieförderung, Impulskontrolle und Umgang mit Ärger und Wut. 

Empathieförderung. Die 1.b ist gerade mitten in der Empathieförderung. Svenja, das Mädchen auf der Overheadfolie, schmollt von der Wand. "Wie geht's der Svenja wohl?", will Lehrerin Friederike Guttenberger wissen. "Die spinnt", lacht einer. Er wird von den Lehrern ignoriert, denn "rausrufen tut man nicht". Guttenberger unterrichtet seit 30 Jahren. Eines hat sie gelernt: Kinder können grausam sein. "Sie sollten schon früh lernen, dass sie andere mit Worten verletzen können." 

Gruppentherapie für kleine Rabauken. Was ein bisserl an Gruppentherapie für kleine Rabauken erinnert, ist durchaus sinnvoll. Denn was Hänschen nicht lernt, lernt Hans bekanntlich nimmer mehr. Deswegen ist es wichtig, gerade bei den Kleinen anzusetzen. "Wenn er blöd lacht, fühle ich mich verletzt", klagt ein Mäderl. Die anderen nicken verständnisvoll. Schulpsychologe Josef Zollneritsch ist überzeugt, dass Kinder in Zeiten zunehmender Sprachlosigkeit Methoden zur Konfliktlösung lernen sollten. "Emotionen sollten sich nicht aufstauen. Die Kinder müssen über Gefühle reden." Laura hat mittlerweile aufgehört "böse" zu tun. Wieso auch sein sonniges Naturell verleugnen? Bei den Grübchen. 


